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« Ausstellung eines „IllusterHotelzimmers" *
auf bet

Grossen Allgemeinen
?ft(bau$$tellung für <ta$ eastwirfsgewerbe

Köln, 15. bis 50. September iooo (eo. länger).

AIS im ^>erbft oorigen 3al)reê bie oornehntfte aller
gaftgeroerblid)en Korporationen, ber „Internat. .fpotel»
befi^er=93erein" ben53efd)luf) fafjte, feine ©eneraloerfamm»
lung in ber jroeiten fpälfte beS Septembers 1906 in Köln
ftattfinben ju laffen, ba glaubte bie 2ßirte=Znnung in
Köln, ben fremben, fojufagen auS ganj Suropa ju er»

roartenben Teilnehmern eine ©hrung ganj befonberer
Art fdjulbig ju fein unb man entfd)lofj fiel), eine Zad)=
auSfteüung in ©jene ju fetjen, bie alle anberen über»

treffen follte, fpejiell buret) bie fyülte neuer, oon aller
©cfjablone loSgelöften ^been.

@ct)on ber ©ntfchlufj mar infofern oon gutem ©rfolg,
als er ungeteilten Veifall in ben Kreifen berfenigen fanb,
benen ju S^ren er jur Steife gekommen. ©S entftanb
eine Art Söedjfelbejiehung jroifchen „Urfarfje" unb „Sßirf»
ung". Tie 53efirebungen beS Kölner Komitees mürben
bantbar anertannt unb Ijeute fteljt es bereits feft, baff
noch niemals ein Kongreß beS „Internat, .fpotelbefitjer»
Vereins" fo jaf)lreid) befud)t roorben ift, roie eS ber
beoorfteljenbe in Köln ju merben oerfpridjt.

Aber bem Komitee erroudjfen aud) Anregungen auS
ben Steifjen ber SDtitglieber beS mefjrerroafjnten großen
Vereins unb unter anberen mürbe aud) eine fold)e ge=

geben in Cejug auf bie moberne ^otelanlage.
®S ift Tatfacfje, bafj bie neujeitlicljen großen £>otel»

bauten mehr unb metjr fo foftfpielig angelegt roorben
finb, baff oon oornfjerein eine Rentabilität eigentlich

ganj auSgefcljloffen erfetjeint. Tie AuSftattung ift in
allen Seilen oft oon einem berartigen SujuS, bafj man
mirtlid) fo gut roie gar mdjt behaupten fann, bafj ber»

felbe mit ber fojialen Stellung feiner Vefudjer harmo»
niert unb bie Söfung ber eigentlichen Aufgabe eine!
Rotels, ben Vefudjern baS eigene £>eim ju erfetjen, muff
nur ju oft al§ ganj oerfehlt bejeidjnet merben.

TaS erflrecît fid), roaS innere (Einrichtung anbelangt,
felbftoerftänblid) in erfter Reihe auf bie Zimmer unb
beren SJteubtement. Zmtner mehr unb mehr f)at auch
hier ber SujuS auf Koften ber fchlichten ©olibität über»

hanb genommen unb fo entftanb auS ben Kreifen ton»

angebenber ^otelbefitjer heraus bie Anregung, baS Komitee
her „©rofjen Allgemeinen gacfjauSftellung für baS ©aft»
wirtSgeroerbe" in Köln möge befonbere greife austreiben
für tpoteljimmereinrichtungen, einfach unb gebiegen auS»

geführt, bie baS reifenbe ißublifum als praftifch em=

Pfinben fann, bie allen feinen gorberungen entfpred)en,
feiner Vequemlichteit Stedjnung tragen, anheimeln unb,
wie fchon angebeutet, möglicfjft baS eigene fpeim erfetjen.

©oroeit eS fich bis jept überfehen lä^t, £)at bie^bee
ein großes Zutereffe erroedt. Tyeftgefetjt finb folgenbe

Vebingungen:
§ 1. Zur Teilnahme an bent SBettberoerb finb alle

Ard)itetten, SDtobeljeicfjner unb Vtöbelfabrifanten beS

®eutf(f)en Reichel, Oefterreicf)S unb ber ©dpoeij juge»
laffen. Zeber Teilnehmer an bem Sßettberoerb unterroirft
ft bamit auSbrüdlid) nacfjfolgenben, als aud) befonberen
^eftimmungen.

§ 2. Tie AuSftellung erfolgt in einer befonberen
Abteilung in einjelnen Zäunten (Kojen), bie burch 3 m
h^he eingebaute TrennungSroänbe gebilbet merben.
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§ 3. Tem AuSfchreiben ift bie AuSgeftaltung eines

|>otet=©d)lafjimmerS in einer ©röfje oon 3,5 m breite
nnb 5 m Tiefe ju ©runbe gelegt. ffatlS ber AuSfteller
beabfidjtigt, ein jroeifchläfigeS Zimmer auSjuftellen, ift
er oerpflid)tet, 2 Kojen, alfo eine ffladje oon 7 m Vreite
unb 5 m Tiefe einzurichten.

Tie ©inrichtung ift bem freien ©rmeffen beS AuS»

ftellenben, bejm. ©ntroerfenben anheim gegeben. (ES roirb
jeboch oerlangt, bafj bie jur AuSftellung fommenben

Zimmer in aÜen Teilen jum ©ebraud)e fertig finb.
©til, SJtaterialoerroenbung tc. finb oollftänbig freige»

ftetlt, jeboch f'"b alle SRaterialien in befter Sefdjaffenheit
ju liefern. Tie 33efleibung ber 3 m höh?" Trennung!»
roänbe, als aud) beS oorhanbenen IroljfufjbobenS ift
©ache beS AuSftellenben, ebenfo bie Abfperrung ber

Kojen jur 93erf)inberung beS ©intretenS beS tßublifutnS
in biefelben.

Tie greife finb oerfdjloffen, getrennt für jebeS ein»

jelne ©tüd, in einem 33riefumfd)Iage mitjuteilen mit ber
auSbrüdlid)en Angabe, bafj ber AuSfteller fic^ ju ber
Sieferung ber auSgeftellten Zimmereinrichtung ju ben
angegebenen greifen oerpflid)tet, unter auSbrüdlicfier ©r»

möhnung, nur befte SUaterialien in allen Teilen ju lie»

fern, ©in genaues i8erjeid)niS aller auSgeftellten Teile
ift beijufügen.

§ 4. Tie oollftänbige ffertigftellung bejm. Aufftellung
beS ganjen ZimmerS an Ort unb ©telle hot bis junt
12. September ju erfolgen, ©päter fertig geftellte Zimmer
finb oon bem SSettberoerb auSgefdtjloffen.

§ 5. ZebeS Zimmer ift mit einem Kennroort (nid)t
Kennjeichen) ju oerfehen. ©in bei ber befinitioen An»

melbung beigefügter oerfdjtoffener 53riefumfchlag mit
gleichem Kennroort foil 9tame unb Abreffe beS KünftlerS,
bejm. beS AuSftellenben enthatten.

§ 6. Tie Zmn.) tritt am 13. September jufammen
unb foH bie ^Prämierung möglichft am Tage ber ©r»
Öffnung, ben 15. September, befannt gemacht merben.
9tad) biefer ^Prämierung fteht eS jebem AuSfteller frei,
feinen Stamen als auch hie Koftenfumme beS Zimmers
an Ort unb ©teile auSjufjängen.

TaS $reiSrid)teramt haben übernommen:

.fperr "profeffor Tr. Otto oon Zalfe, Tireftor beS Kunft»
gemerbemufeumS, Köln ;

„ Alfreb ©renanber, Ardjiteït unb ^rofeffor an ber

Kunfigeroerbefcljule, Berlin ;

„ Ardjiteït 53. T. A. Karl ©djauppmeper, Köln;
„ Subroig Ziegler, früherer Znljaber ber ffirma ^eittrid;

Callenberg, Köln;
„ .Çotelbefitjer griebrid), §otel bu Storb, Köln;
„ „ ^aufer, ©chmeijerhof, Sujern;
„ „ Rubolf ©enbig, ^otet ©uropäifcher

£of, TreSben.
§ 7. AIS greife finb feftgefetjt:

ein 1. beftehenb in einer großen
golbenen SHebaille unb SJlf. 1000 in bar,

ein 2. ^3rci§, beftehenb in „ 700 in bar,
ein 3. CreiS, beftehenb in „ 500 in bar.

lieber meitere greife in Torrn oon golbenen unb
filbernen tDtebaiüen foil bie Zun) felbftänbig befd)lie|en
fönnen.

TaS ^S"eeiëgeri(f)t entfdjlie^t über bie Verteilung ber
greife enbgültig unb entfdjeibet ©timmenmehrheit. TaS
Urteil beS ^Preisgerichts roirb burd) ein fchriftlidjeS ®ut=
a^ten begrünbet, in meldjem bie allgemeinen ©eftdhtS»
punïte erörtert unb bie jur 2Baf)l gelangten ©inricfjl'
ungen eingehenb befproi^en merben. TaS ©utachten roirb
bei ber AuSftellung ausgelegt unb abfchriftlid) allen
Teilnehmern jugefanbt. TaS (Ergebnis beS SBettberoerbeS
roirb in ben mafjgebenbften TageS» als aud) Zachblättern
beïannt gegeben.
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Preisausschreiben
bezüglich

« Ausstellung eines „Muster stolelàmers" «

auf der

«rossen Allgemeinen
Fachausstellung Mr «las «aswirtsgeverbe

Min. «s. dis so. September iqob <ev. länger).

Als im Herbst vorigen Jahres die vornehmste aller
gastgewerblichen Korporationen, der „Internat. Hotel-
besitzer-Verein" den Beschluß faßte, seine Generalversamm-
lung in der zweiten Hälfte des Septembers 1906 m Köln
stattfinden zu lassen, da glaubte die Wirte-Innung in
Köln, den fremden, sozusagen aus ganz Europa zu er-
wartenden Teilnehmern eine Ehrung ganz besonderer
Art schuldig zu sein und man entschloß sich, eine Fach-
ausstellung in Szene zu setzen, die alle anderen über-
treffen sollte, speziell durch die Fülle neuer, von aller
Schablone losgelösten Ideen.

Schon der Entschluß war insosern von gutem Erfolg,
als er ungeteilten Beifall in den Kreisen derjenigen fand,
denen zu Ehren er zur Reife gekommen. Es entstand
eine Art Wechselbeziehung zwischen „Ursache" und „Wirk-
ung". Die Bestrebungen des Kölner Komitees wurden
dankbar anerkannt und heute steht es bereits fest, daß
noch niemals ein Kongreß des „Internat. Hotelbesitzer-
Vereins" so zahlreich besucht worden ist, wie es der
bevorstehende in Köln zu werden verspricht.

Aber dem Komitee erwuchsen auch Anregungen aus
den Reihen der Mitglieder des mehrerwähnten großen
Vereins und unter anderen wurde auch eine solche ge-
geben in Bezug auf die moderne Hotelanlage.

Es ist Tatsache, daß die neuzeitlichen großen Hotel-
bauten mehr und mehr so kostspielig angelegt worden
sind, daß von vornherein eine Rentabilität eigentlich

ganz ausgeschlossen erscheint. Die Ausstattung ist in
allen Teilen oft von einem derartigen Luxus, daß man
wirklich so gut wie gar nicht behaupten kann, daß der-
selbe mit der sozialen Stellung seiner Besucher harmo-
niert und die Lösung der eigentlichen Aufgabe eines

Hotels, den Besuchern das eigene Heim zu ersetzen, muß
nur zu oft als ganz verfehlt bezeichnet werden.

Das erstreckt sich, was innere Einrichtung anbelangt,
selbstverständlich in erster Reihe aus die Zimmer und
deren Meublement. Immer mehr und mehr hat auch
hier der Luxus auf Kosten der schlichten Solidität über-
Hand genommen und so entstand aus den Kreisen ton-
angebender Hotelbesitzer heraus die Anregung, das Komitee
der „Großen Allgemeinen Fachausstellung für das Gast-
Wirtsgewerbe" in Köln möge besondere Preise ausschreiben
für Hotelzimmereinrichtungen, einfach und gediegen aus-
geführt, die das reisende Publikum als praktisch ein-
psinden kann, die allen seinen Forderungen entsprechen,
seiner Bequemlichkeit Rechnung tragen, anheimeln und,
wie schon angedeutet, möglichst das eigene Heim ersetzen.

Soweit es sich bis jetzt übersehen läßt, hat die Idee
ein großes Interesse erweckt. Festgesetzt sind folgende

Bedingungen:
Hl. Zur Teilnahme an dem Wettbewerb sind alle

Architekten, Möbelzeichner und Möbelfabrikanten des

Deutschen Reiches, Oesterreichs und der Schweiz zuge-
Msen. Jeder Teilnehmer an dein Wettbewerb unterwirft
sich damit ausdrücklich nachfolgenden, als auch besonderen
Bestimmungen.

à ß 2. Die Ausstellung erfolgt in einer besonderen
Abteilung in einzelnen Räumen (Kojen), die durch 3 m
Whe eingebaute Trennungswände gebildet werden.
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§ 3. Dem Ausschreiben ist die Ausgestaltung eines

Hotel-Schlaszimmers in einer Größe von 3,5 m Breite
und 5 m Tiefe zu Grunde gelegt. Falls der Aussteller
beabsichtigt, ein zweischläfiges Zimmer auszustellen, ist
er verpflichtet, 2 Kojen, also eine Fläche von 7 m Breite
und 5 m Tiefe einzurichten.

Die Einrichtung ist dem freien Ermessen des Aus-
stellenden, bezw. Entwerfenden anheim gegeben. Es wird
jedoch verlangt, daß die zur Ausstellung kommenden

Zimmer in allen Teilen zum Gebrauche fertig sind.

Stil, Materialverwendung:c. sind vollständig steige-

stellt, jedoch sind alle Materialien in bester Beschaffenheit

zu liefern. Die Bekleidung der 3 m hohen Trennungs-
wände, als auch des vorhandenen Holzfußbodens ist
Sache des Ausstellenden, ebenso die Absperrung der

Kojen zur Verhinderung des Eintretens des Publikums
in dieselben.

Die Preise sind verschlossen, getrennt für jedes ein-
zelne Stück, in einem Briefumschlage mitzuteilen mit der
ausdrücklichen Angabe, daß der Aussteller sich zu der
Lieferung der ausgestellten Zimmereinrichtung zu den
angegebenen Preisen verpflichtet, unter ausdrücklicher Er-
wähnung, nur beste Materialien in allen Teilen zu lie-
fern. Ein genaues Verzeichnis aller ausgestellten Teile
ist beizufügen.

§ 4. Die vollständige Fertigstellung bezw. Aufstellung
des ganzen Zimmers an Ort und Stelle hat bis zum
12. September zu erfolgen. Später fertig gestellte Zimmer
sind von dem Wettbewerb ausgeschlossen.

§ 5. Jedes Zimmer ist mit einem Kennwort (nicht
Kennzeichen) zu versehen. Ein bei der definitiven An-
Meldung beigefügter verschlossener Briefumschlag mit
gleichem Kennwort soll Name und Adresse des Künstlers,
bezw. des Ausstellenden enthalten.

H 9. Die Jury tritt am 13. September zusammen
und soll die Prämierung möglichst am Tage der Er-
öffnung, den 15. September, bekannt gemacht werden.
Nach dieser Prämierung steht es jedem Aussteller frei,
seinen Namen als auch die Kostensumme des Zimmers
an Ort und Stelle auszuhängen.

Das Preisrichteramt haben übernommen:

Herr Professor Dr. Otto von Falke, Direktor des Kunst-
gewerbemuseums, Köln;

„ Alfred Grenander, Architekt und Professor an der

Kunstgewerbeschule, Berlin;
„ Architekt B. D. A. Karl Schauppmeyer, Köln ;

„ Ludwig Ziegler, früherer Inhaber der Firma Heinrich
Pallenberg, Köln;

„ Hotelbesitzer Friedrich, Hotel du Nord, Köln;
„ „ Hauser, Schweizerhof, Luzern;
„ „ Rudolf Sendig, Hotel Europäischer

Hof, Dresden.
ß 7. Als Preise sind festgesetzt:

ein 1. Preis, bestehend in einer großen
goldenen Medaille und Mk. 1999 in bar,

ein 2. Preis, bestehend in „ 799 in bar,
ein 3. Preis, bestehend in „ 599 in bar.

Ueber weitere Preise in Form von goldenen und
silbernen Medaillen soll die Jury selbständig beschließen
können.

Das Preisgericht entschließt über die Verteilung der
Preise endgültig und entscheidet Stimmenmehrheit. Das
Urteil des Preisgerichts wird durch ein schriftliches Gut-
achten begründet, in welchem die allgemeinen Gesichts-
punkte erörtert und die zur Wahl gelangten Einricht-
ungen eingehend besprochen werden. Das Gutachten wird
bei der Ausstellung ausgelegt und abschriftlich allen
Teilnehmern zugesandt. Das Ergebnis des Wettbewerbes
wird in den maßgebendsten Tages- als auch Fachblättern
bekannt gegeben.
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